
Wochenblatt für Annaburg und die
Erſcheint wöchentlich zweimal Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie-
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amlliches

Publikations- Organ

für Amts und

Gemeinde Brhörden

umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher“ Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Sonnabend, den 5.Nr. S.
Wirtſchaftspolitiſche Bet

Die Jahreswende regt zu Gedanken darüber an,
was uns das alte Jahr gebracht hat und wie es im
euen Jahre werden ſoll. Wirtſchaftspolitiſch war das
Jabr 1923 vor ſeinen Vorgängern ausgezeichnet durch
einen ſo rapiden Verfall, wie wir ihn ſeit dem unglück
ſeligen Herbſt 1918 nicht erlebt haben. Im Jahre 1923
iſt die Papiermark geſtorben. Es klingt heute unglaub
lich daß der Dollarkurs Ende 1922 noch nicht 7000 Mark
betragen hat, während er bis Ende 1928 die gigantiſche
Shhe von 42 Billionen erkletterte. Die Papiermark iſt
ſeit Monaten durch die ſtabtle Rentenmark erſett,
deren innerer Feſtigung letzten Endes das Finanz und
wirtſchafts politiſche Streben von Regierung und Volk
gilt. In einem Punkte glich das Jahr 1928 ſeinen Vor
gängern aufs Haar: Die Hoffnung darauf, daß ſich un
fere Lage auch vhne unſer Zutun von ſelbſt“ oder„Htrch die Hilfe anderer Länder“ beſſern würde, bat
wieder getrogen. Wir ſetzten uns gegen Vertrags- und
Rechtsbruch unſerer weſtlichen Nachbarn zur Wehr, die
behaupteten die Fortnahme unſerer reichſten Wirt
ſhaftsprovinz ſet eine Garantie für die Erfüllung un
grküllbarer Verpflichtungen. Man hört tet ſehr oft die
Meinung. der Abwehrkampf an Rhein und Ruhr ſei
vergeblich geweſen und hätte deshalb garnicht begonnen
werden dürfen. Wir haben allerdings durch die Ver
weigerung feglicher Mitarbeit an der franabſiſchen „Er
ſchließung der Weſtmark die ungevetenen Gäſte nicht
t die Grenze Zurlickkomplimentieren können wir
haben aber unſer Volk in all ſeinen Teilen vor eine
e be geſtellt und ihm Gelegenheit gegeben,
r ein aroßes Ziel zu ſtreben und zu leiden. Das war

t was uns all die früheren Jahre hindurch gefehlt hat.
n er Volk vochte auf ſeine Rechte und verſtand es nicht
e en nite gert und dem furchtbaren Frie

s eres erw ä öi i n erwachſen könnte als erhböhte
Neben dieſem Kampf nach außen hat auformanlauf, den das deutſche Volk im Serben 35 e

u und der nicht wie ſchon mancher frühere An
n ſchon in den Anfängen ſtecken geblieben iſt, die po
itiſchen und geſchäftlichen Kreiſe des Auslandes für
e Die zahlreichen Regierungskriſen derSe Monate haben allerdings zum Verluſt koſtbarer
Zeit geführt. Erſt anfangs Dezember wurden die Fi
anszverorö nungen erlaſſen, durch die der Reichshaus-
halt in Ordnung gebracht und die neue Währung auf
eine ſolide Grundlage geſtellt werden ſoll. Der Sanie
e den die Rentenmarkbank dem Reiche ge
n rtk hat und über den ſie nicht hinaus gehen will und
un iſt nahezu erſchöpft und innerhalb weniger Wo

chen mitſſen die reaulären Einnahmegquellen ſo reichlich

Abermals ein neues Jahr
Jmmer noch die alte Not!
O das Alte kommt von uns
und das Neue kommt von Gott;
Gottes Güt' iſt immer neu,
immer alt iſt unſ're Schuld,
Neue Kraft verleih' uns, Herr,
und beweiſ uns alte Huld.

Freiherr v. Logau (1604—1656).

Jrrungen und Schickſal.
S [Nachdruck verboten.

Aus dieſem Grunde ſollte ich wohl hauptſächlich ſelber
reiſen. Es wäre doch ſonſt ſicherer geweſen, das Geld per
Poſt zu ſenden. Doch gottlob iſt bereits für meine arme
Perſon geſorgt. Ein jüngerer Bruder von mir lebt als
Farmer in Amerika. Der nimmt mich zu ſich. Das Geld
zur Ueberfahrt wird heute wohl ſchon auf einer Hamburger
Bank bereit liegen. Uebrigens fährt ein Schiff, daß ich be
nutzen will, ab. Das hätte ich Jhnen alſo mitzuteilen, ver
ehrter Herr Jngenieur. Und hier hier iſt das Geld in
deutſcher Valuta. Zehntauſend Mark. Jch zähle es Jhnen
auf den Tiſch. Wollen Sie mir eine Empfangsbeſtätigung
ausſtellen? Dann iſt mein Auftrag erledigt.

„Gewiß, das ſoll geſchehen erwiderte Werner die
Scheine nachzählend. „Aber mein guter Michelſen, Sie
müſſen ſich unbedingt bei uns ein wenig von Jhrer Reiſe
erholen Jch glaube in Herrn Schmidtborns Sinn zu
handeln, wenn ich Sie nach Gebühr bewirte Der junge
Herr und das Fräulein ſollen ebenfalls die Bekanntſchaft
eines treuen Menſchen machen. Leider ſind beide zur Stunde

9)

her

ſließen, daß damtt der öffentliche Bedarf voll gedeckt
wird. Dies wäre ſicherer und ohne allzu große Ueber
gangsſchwierigkeiten erreicht worden, wenn die Notver
orönungen der Reichsregierung ſchon zwei Monate vor

ergangen wären. Die Bereitſchaft zum Opfer iſt
zwar im deutſchen Volke gewachſen, aber erſt in den
letzten Wochen des alten Jahres hat man auf feden Ver
zögerungsverſuch verzichtet. Wenn etwas geeianet ſein
könnte. die in unſerem Volk immer noch vorhandenen
Gegenſtrömungen zu hemmen, ſo iſt es die Rede Poin
earees geweſen, die er am 21. Dezember in der Pariſer
Deputierten kammer gehalten hat. Frankreich wird un
ter ſeiner heutigen Regierung nie freiwillig das Joch
von unſerem Nacken nehmen es wird dazu nur durch
andere Kräfte gezwungen werden, und dieſe anderen
Kräfte mobil zu machen, liegt weſentlich bei uns Die
heittigen Machthaber in Frankreich und Belgien ſtreben
nach einer weiteren Verelendung und Knechtung des
deutſchen Volkes: die anderen großen Wirſſchaftsländer
der Welt ſuchen Deutſchland und überhaupt gang Mit
tels und Oſteurvpa wieder in den Weltverkehr und die
Weltwirtſchaft einzubeziehen. Dieſe Tatſache iſt ein
Licht am außen politiſchen Himmel. das uns noch bei kei-
ner Jahreswende ſo deutlich wie diesmal geſchienen hat.

Vielen Deutſchen ſchwebt die bange Frage auf den
Lippen „Wird's im neuen Jahre veſſer werden Hier
auf kann allein unſer Volk ſelbſt die Antwort geben.
Setzen wir Uunverdroſſen den Weg der Reformen und
eng r W war gut d S Selbſtbeſchrän
tn ird nach einkgen ſchwerdie Lage für Deutſchland beſſern m en

Politiſche Rundſchau.

Streſemann über die Zukunft
Lugano, 2. Januar. Der hier zur Kur weilende

deutſche Reichsminiſter des Auswärtigen erklärte einem rö
miſchen Journaliſten, er erwarte die Zukunft, ohne ſich
Jlluſionen zu machen. Allerdings hoffe die Reichsregierung
entſchieden, daß ſich die Lage beſſere, aber die Beſſerung
brauche Zeit. Von den Sachverſtändigenkomitees erhoffe er
mindeſtens nützliche Vorarbeit, aber keine Löſung der Re
parationsfrage. Hinſichtlich der Kapitalflucht wiederholt
Streſemann ſeine bekannte Aeußerung, wonach die Kapital
ausfuhr Landesverrat gleichkomme. Von Amerika ſei tat
ſächlich eine Ernährungsanleihe in Höhe von etwa 70 Mil
lionen Dollar zu erwarten, doch ſetze ihrem Zuſtandekommen
Frankreich zäheſten Widerſtand entgegen. Die Reichseinheit

27. Jahrg.

bezeichnet Streſemann als unerſchütterlich. Der Separatismus
ſei nur das Werk bewaffneter Banden,
Feinden

welche von den
Ließe man den
Separatismus in

losgelaſſen und bezahlt ſind.
Rheinländern freie Hand, ſo wäre der

24 Stunden erledigt; was in Sachſen und Thüringen vor-
ginge, halte er
in Bayern gebe es nicht einen einzigen Menſchen, der vom

nicht gegen die Reichseinheit gerichtet. Auch

Reich loswolle.

Keine vorzeitige Einberufung
des Reichstages

Köln, 2. Januar. Zu dem von ſozialdemokratiſcher
Seite erhobenen Rufe auf Einberufung des Reichstages
wird der „Köln. Volksztg. aus Berlin gemeldet: Keinesfalls
iſt vor Mitte Januar mit der Einberufung des Reichstages
zu rechnen, es ſei denn, daß beſondere außenpolitiſche oder
ſonſtige Zwiſchenfälle eintreten. Bis jetzt liegen irgendwelche
Beſchlüſſe in dieſer Frage nicht vor. Vereinbarungen unter
den Parteien haben überhaupt noch nicht ſtattfinden können.
zumal die meiſten Parteiführer von Berlin abweſend ſind,
Ebenſo wie über dieſe Frage läßt ſich auch noch nichts über
einen Termin der Neuwahlen ſagen. Erörterungen darüber
in der Preſſe, die ſchon einen Termin in Ausſicht nahmen,
ſind vollkommen unbegründet.

Verminderung der Ruhrbeſatzung.
Die mehrfach angekündigte Verminderung oder Un

ſichtbarmachung der franzöſiſchen und belgiſchen Ruhr
beſatzung wird von dem Pariſer Blatt „Ere Nouvelle“ nun
mehr mit poſitiven Angaben erwähnt. Das Blatt ſchreibt,
die Beſatzungskräfte im Ruhrgebiet würden binnen kurzem
ſo herabgeſetzt werden, daß nur etwa 1 Armeekorps dort
verbleibt. Eine Befehlsſtelle werde in Düſſeldorf verbleiben,
und zwar über 3 Diviſionen, von denen eine in der Gegend
von Düſſeldorf ſelbſt, die zweite in der von Eſſen und die
dritte in der von Dortmund untergebracht würden. Eine
anderweitige Beſtätigung liegt bis zur Stunde nicht vor

Doch Hypothekenaufwertung
Die dritte Steuernotverordnung enthält u. a. bekanntlich

auch eine Heranziehung der aus billig zurückgekauften Hypo-
theken erzielten Gewinne zu den Steuerlaſten des Reiches

abweſend. Herr Herbert Schmidtborn kehrt indes heute
nachmittag zurück, und Fräulein Liane dürfte morgen früh
wieder hier ſein

Sehr gütig, Herr Jngenteur,“ ſprach der Alte darauf.
Doch ich muß dankend ablehnen. Wie ich ſchon ſagte
geht übermorgen mein Schiff in See. Da habe ich alſo
keine Zeit zu verlieren, weil ich vor der Abfahrt noch allerlei
beſorgen möchte. Will mit dem Mittagszuge zurückreiſen

Von dieſem Vorhaben ließ er ſich nicht abbringen.
Sorgfältig verwahrte er die ihm ausgeſtellte Ouittung in
einer unter der Weſte eingenähten Taſche, nahm einen kleinen
Jmbiß zu ſich und begab ſich darauf in Albertis Begleitung
zur Pahnſtation. Der verſprach ihm, morgen ſeinem Prinzipal
ſchriftliche Mitteilung zu machen und das Geld auf der
Bank zu deponieren

Der Jngenieur befand ſich wieder allein in ſeinem
heute gar ſo ſtillen Zimmer. Nur eine Dienſtmagd und
der alte Portier waren außer ihm noch in der Villa Liane
beſuchte eine Freundin in der Nachbarſtadt, Herbert hatte
ſchon vor acht Tagen in geſchäftlicher Angelegenheit, wie er
wenigſtens angegeben, nach Dresden reiſen müſſen, und die
Beſchließerin weilte bei ihrer Tochter. Die Ruhe rings um
ihn beſaß für Werner etwas geradezu Unheimliches und
ſeine Gedanken kamen von böſen Ahnungen nicht los
Wenn Liane ſein Vertrauen täuſchte, wenn der Beſuch
überhaupt nicht jener Freundin galt? Vielleicht handelte
es ſich um einen Ausflug mit dem Forſtaſſeſſor und den
Damen von der Oberförſterei. Auf eine kleine Unwahrheit
kam es der Geliebten niemals an, das hatte er zu ſeiner
großen Betrübnis ſchon des öfteren erkennen müſſen. Und
heute wäre ſie vor ihm ſicher, denn er mußte ja das Haus
hüten, weil weder der Oberingenieur, noch der Prokuriſt

zur Stelle waren und ein Herr ſelbſt an Feiertagen nach
des Chefs Willen in Dienſtbereitſchaft ſein mußte. Es
konnte irgend etwas Dringendes zu erledigen geben wie ja
vorhin der Beſuch des Kopenhageners dargetan hatte.

Ja und dann Herberts rätſelhaftes Betragen! Auch
er war nicht ganz ehrlich gegen ſeinen treueſten Freund.
Was wohl die Dresdener Reiſe in Wirklichkeit bezweckte?
Handelte es ſich etwa um ein Stelldichein mit Adelheid
Alle dieſe Erwägungen verdarben dem Einſamen die Feſtes
ſtimmung und ließen ihn nicht zur Ruhe kommen.

Mit dem Nachmittagszuge kehrte Herbert Schmidtborn
zurück. Er befand ſich in troſtloſer Gemütsverfaſſung, denn
die letzte Hoffnung, bei Dresdener Bekannten die am zehnten
Juni zahlbaren neuntauſend Mark aufzutreiben, war ver
nichtet. Zudem hatte Adelheid ihm wieder einmal einen
verzweifelten Brief geſchrieben Was ſollte nur werden
Unmöglich durfte er ſich dem Vater enldecken. Auch die
Mutter könnte ihm diesmal nicht aus der Verlegenheit helfen,
weil eine perſönliche Ausſprache ſich nicht ermöglichen ließ.
Und Liane Die beſaß wertvolle Schmuckſachen, von denen
ſich zur Not etwas verſetzen ließe, wie er es mit den ſeinen
bereits getan. Aber er kannte die Schweſter zur Genüge
Die würde eher ſterben, als ſich von einem Brillantring
krennen. Nein, da erntete er gewiß nur Spott und Hohn
Eine jammervolle Lage! Wäre es nicht wirklich am beſten
einem ſolchen, zum ſicheren Wahnſinn treibenden Daſein ſo
bald wie möglich ein Ziel zu ſehen Jmmer von neuem
tauchte dieſer finſtere Gedanke in ſeinem brennenden Hirn
auf. Völlig zerrültet waren die Nerven das arme Herz
ſehnte ſich nach Ruhe und nirgends auf der Welt winkte
ein Ruheplätzchen, als dort draußen, wo durch dunkte Tan
nen die weißen Marmorkreuze des Friedhofes winkten.



Jn Verbindung damit iſt die Frage der Aufwertung der
Hypotheken wieder akut geworden. Die Reichsregierung
ſtand bekanntlich auf dem Standpunkt, daß eine Aufwertung
der Hypotheken ernſthaft nicht in Frage kommen könne.
Zurzeit ſind aber Erwägungen in der Schwebe, die noch
nicht völlig zum Abſchluß gelangt ſind. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß eine Aufwertung der Hypotheken bis zu zehn
Prozent des Vorkriegswertes erfolgt. Dieſe Aufwerkung
würde aber zum Teil der Heranziehung zur Steuer dienen.

Abreiſe der amerikaniſchen Sachverſtändigen
o London. Die amerikaniſchen Vertreter für die Un

erſuchnngskommiſſionen ſind nach Europa abgefahren
Her Neuyorker Korreſpondent des „Daily Telegraph
erfährt, daß die Sachverſtändigen erklärt hätten, ohne
tede vorgefaßte Meinung nach Europa zu fahren.

Poinearees Schen vor der Oeffentlichkeit
e Paris. Als die Beſprechungen des deutſchen Ge

ſchäftstkrägers von Hoeſch mit dem Miniſterpräſidenten
m 24. Dezember vegannen, ſprach Poincaree den
Wunſch aus, daß über die Einzelheiten des deutſchen
Planes und die Unterredung nichts veröffentlicht wer
den möge ehe eine offigielle Antwork erteilt ſei.

Dr. Schacht reiſt nach London.
es Berlin. Der neue Reichsbankpräſident Dr. Schacht

wird der „D. A. zufolge ſein Amt in der nveh
Tagen des Januar antretent. Vorher wird er e
eine Reiſe nach London unternehmen, um mit der Bau
von England in Fühlung zu treten.

Sin Engländer über Deutſchlands Not.
es London. Der engliſche Arbeiterführer Tom „Shaw

berichtet im „Star“ über ſeine Beobachtungen während
ſeiner Reiſe in Deutſchland. Er ſchreibt zu en re
dungen gewiſſer Blätter über die angebliche Wohlfahrt
in Deutſchland, wenn man einfach die Straßen in e
lin und Hannover ſehe, dann ſcheine alles gut. Aber
unter der Oberfläche nagten Entbehrung und Hunger
Qualen der Armut und Arbeitsloſigkeit am Leben der
deutſchen Nation. Tom Shaw ſchließt mit dem Wunſche,
daß das nete Jahr eine Politik der Verſöhnung vrin-
gen möge, die mehr tun werde, um die Wunden Eurv-
pas zu heilen, als die aroße Politik der Rache das tun
könne.

Engliſche Mißſtimmung.
es London. Die neue Alliangz zwiſchen Frankreich und
der Tſchechoſlowaket hat hier eine arvße Mißſtimmung
hervorgerufen, veſonders, da Präſident Maſſaryck bei
ſeinem letzten Beſuch in London aufs energiſchſte abge
eugnet hatte, daß die Tſchechoſlowakei und Frankreich
militäriſche Vereinbarungen getroffen hätten.

Kabinettsberatungen. e
e Berlin. Den Blättern zufolge wird ſich das

Reichskabinett in einer Sitzung mit der Frage der Neu
regelung der Mieten beſchäftigen. Außerdem wird es
in eine eingehende Beratung über die Frage eintreten,
wieweit das Deutſche Reich in der nächſten Zeit in der
Lage ſein werde, die ihm durch das Verſailler Friedens
diktat auferleagten Koſten der Beſetzung zu tragen.

Entlaſſung eines Drittels der Beamten
Berlin. Der Beamtenabbau wird in großem Um

lange durchgeführt werden, ſobald die Parlamente von
neuem zuſammentreken. Man will dabei in großem
Umfange von Härten abſehen und die Beamten noch
eine gewiſſe Kündigungsfriſt hinaus beſchäftigen. Man
rechnet aber damit daß zum 1. April wahrſcheinlich ein
gutes Drittel aller Stellen eingezogen werden müßte.
Sofern verheiratete und längere Jahre im Dienſt be
findliche Beamte in Frage kommen, ſoll ihnen nach
Möglichkeit der Dienſt erhalten bleiben. Man hofft üb
rigens, daß bis dahin die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſich ſo aünſtig geſtaltet haben werden, daß die Ueber
führung der überzähligen Beamten, Hilfsarbeiter und
Angeſtellten in großem Umfange in die Jnduſtrie, das
Verkehrs und Wirtſchaftsgewerbe möglich ſein werde.

Die verlängerte Arbeitszeit im Rathrgebiet.
e Berlin. Wie die Blätter melden, wurde im Ruhr

gebiet die verlängerte Arbeitszeit der Bergleute vhne
Störung durchgeführt. Auf allen Schachtanlagen wur
den die verlängerten Schichten verfahren. Jn der Me
tallinduſtrie iſt mit einer größeren Wiederaufnahme
der Arbeit erſt nach dem Jahreswechſel zu rechnen.

Tot ſein alles vergeſſen Laut aufſtöhnend betrat er
den Villengarten. Dort kam Werner ihm mit freundlicher
Miene entgegen, und er biß die Zähne zuſammen, um nicht
merken zu laſſen, was in ſeinem Innern vor ſich ging

„Grüß Sott, Freundchen! Da ſind wir wieder!“ rief
er mit mühſam erzwungener Gelaſſenheit aus, deſſen Hände
druck erwidernd. Alles erledigt in Dresden! Habe von
den Gebrüdern Lorenz einen großen Auftrag erhalten
Was gibt es denn hier Neues Wo iſt Liane

In Seefeld bei den Herlings. Kommt morgen zurück
erwiderte Werner etwas gepreßt.

„Kam Nachricht von den Eltern gus Nauheim
„Nur ein Pfingſtgruß. Vor dem Fünfzehnten kehren

ſie nicht heim
„So, ſo, nicht vor dem Fünfzehnten! Puh, wie fühle

ich mich abgeſpannt! Wir wollen ein Glas Wein trinken,
alter Junge.

Nachdem er dem Dienſtmädchen Handgepäck und Ueber
zieher gegeben, ſetzten ſie ſich in eine der Lauben, und der
Portier ſorgte für eine Flaſche Rotwein.

Etwas recht Neltes habe ich dir aber doch zu be
richten nahm Werner jetzt das Wort. „Du entſinnſt dich
wohl daß dein Vater uns vor einiger Zeit die tragiſche
Geſchichte ſeines däniſchen Freundes Sievers erzählte

„Hm, ganz recht! Der Mann iſt nun geſtorben,
und damit hat er ſeine Schulden los. Jch las die Todes
anzeige in einer Kopenhagener Zeitung. Nun, mein Vater
hatte als edler Menſch an ihm gehandelt und ihm den Reſt
ſeiner Forderung großmütig erlaſſen. Er würde auch wohl
ſonſt noch gern etwas für ihn getan haben, wenn der Däne
nicht auf Almoſen verzichtet hätte. Was iſt denn Nettes

an der Sache Hat ein Erbe etwa die Schuld bezahlt

Die Hochwertige Rentenmar
S Zürich. Jn ſchweizeriſchen Bankierkreiſen iſt man der

Auffaſſung, daß die Rentenmark eine vollkommene Sta
biliſierung durchmachen werde. Man iſt der Anſicht,
daß im Vergleich zu allen anderen europäiſchen Staats
papieren die Rentenmark und auch die Rentenpapiere
zum mindeſtens bis 70 und 75 Prozent mit Gold bezw.
mit goldwertigen Sachwerten gedeckt ſeien.

Däniſche Kinderhilfe. e
d Berlin. Die Däntſche Kinderhilfe hat zu Weihnach

ten 3000 Liebesgabenpakete mit Lebensmitteln und Klet
dung, Tuch uſw. in Berlin und im ganzen Reiche an
Kinder verteilt. Eine weitere Sendung Liebesgaben
pakete iſt bereits angekündigt. SNeuer japaniſcher Botſchafter in Berlin.
des Hamburg. Nach einem veim hieſigen japaniſchen

Generalkonſulat eingelaufenen Telegramm iſt der vis-
herige japaniſche Geſandte in Wien, Honda, zum Bot-ſchafter in Berlin ernannt worden. e a

Schwere Lawinenſtürze in den Alpen
d Bern. Der ſchweizeriſchen Depeſchenagentur gehen

aus allen Gebieten der Nordſeite des Alpenkammes
Nachrichten über ſchwere Lawinenſtürze zu. Seit meh
reren Jahrzehnten hat es nicht mehr ſo viele und ſchwere
Lawinen gegeben. Der Schaden an Wäldern und Ge
bäuden iſt groß. In verſchiedenen Orten ſind einzelne
Perſonen und auch Familien verſchüttet worden. Sie
ſind teilweiſe im Schlafe überraſcht worden.

Arbeiter und Angeſtellte. e
t Gelſfenkirchen. (Reſultat der verlängerten Ar-
beitszeit.) Auf ſämtlichen Zechenanlagen wurde die ver
längerte Arbeitszeit ausnahmslos verfahren. Die Kohlen
örderung, die auf den Zechen im Gelſenkirchener Bezirk in derWoche vom 10. bis 16. September ſich auf 85 200 Tonnen be

lief, iſt in der abgelaufenen Woche auf 109 000 Tonnen ge
tiegen. Jn dem gleichen Zeitraum ſtieg die Herſtellung von
ſoks von 3844 Tonnen auf 4800 Tonnen Die Zahl der auf
dieſen Zechen veſchäftigten Arbeiter ſtieg von 25 279 auf 26 907,
im gleichen Umfange ſank die Zahl dex Exwerbsloſen

Aus dem Gerichtsſaal.
S Reviſionen im Düſſeldorfer Schüpoprozeß. Aus Düſſel

dorf wird berichtet, daß Oberleutnant Pohl, der zu fünf
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden iſt, Reviſion eins
legen will, ebenſo Oberleutnant Hübner, der fünf Jahre
Gefängnis erhalten hat; ferner die Wachtmeiſter Berger und
Schabak, die ebenfalls hohe Gefängnisſtrafen bekommen
haben. Die übrigen Offiziere haben auf Einlegung der Be
rufung verzichtet, da Straferhöhungen im Reviſionsverfahren
ſehr häufig vorkommen. Ebenſo hat Polizeiſekretär Krieg
auf das Recht der Berufung verzichtet. Die freigeſprochenen
neunzehn Angeklagten ſind aus gewieſen worden und be
reits in Elberfeld eingetroffen.

S Das Urteil im Münchener Landfriedensbruchprozeß. Das
Volksgericht München hat nach zweitägiger Verhandlung das
Urteil gegen die Angehörigen der aufgelöſten ſozialiſtiſchen
Sicherheitsabteilung wegen der Schießerei am 22. September
gegen Mitglieder des Bundes „Oberland“ verkündet. Die
drei Hauptangeklagten wurden wegen Verbrechens des
Landfriedensbruchs zu je zehn Monaten Gefängnis
abzüglich drei Monate Unterſüchungshaft verurteilt. Zwei
Angeklagte erhielten je fünf Monate Gefängnis,
vier weitere Angeklagte je drei Monate Ge
fängnis. Die übrigen Angeklagten wurden zu Geldſtrafen
bis zu 100 Goldmark wegen Begünſtigung verurteilt

Die „Dixmuiden“Kataſtrophe.
Der Luftkreuzer wahrſcheinlich im Sturm untergegangen.

Es wird immer wahrſcheinlicher, daß das franzöſiſche
Luftſchiff „Dirmuiden“, deſſen Schickſal ſeit acht Tagen
ſie geſamte europäiſche und amerikaniſche Preſſe beſchäftigt,
n der Nacht zum 21. Dezember im Golf von Gabes
DTunis) in einen ſtarken Sturm geraten und vermutlich
urch einen Blitz getroffen, ins Meer gefallen und unter
jegangen iſt. Am 20. Dezember wurde das Luftſchiff zum
etztenmal im Meerbuſen von Gabes ſteuerlos treibend ge
ichtet. Als am 27. Dezember die Nachricht verbreitet wurde,
)aß der franzöſiſche Zeppelin am zweiten Weihnachtsfeier
ſage bei AinSabah in Südalgerien, am Rande der Sahara,
on Eingeborenen geſichtet worden ſei, ſchöpfte man in

„Ein Erbe? Nein, aber er ſelber! Heute vormittag
war ſein Diener perſönlich da und brachte mir die zehn
tauſend Mark.

Ausführlich ſchilderte er dem höchſt intereſſiert Lauſchen
den die Geſchichte und fügte mit Eifer hinzu

Morgen ſchreibe ich es deinem Vater Es wird ihm
immerhin eine kleine Freude bereiten, wenn zehntauſend
Mark für ihn auch kein Gegenſtand ſind.

Eine flammende Röte erſchien auf Herberts ſchmal ge
wordenem, fahlem Geſicht und plötzlich belebte ein heller
Glanz die müden Augen.

„Weiß außer dir irgend jemand etwas von dieſer
Zahlung fragte er nach kurzem Uederlegen haſtig

„Außer mir Keine Seele! Aber weshalb
Da ſchnellte des Freundes hohe Geſtalt empor und,

Werner an den Schultern packend, ſtieß er in größter Er
regung aus:

„Dann hat der Himmel mich doch nicht verlaſſen Ein
Lichtblick, ein Hofinungsſchimmer in finſterer Nacht! Du
wirſt nicht ſchreiben! Jch nehme das Geld an mich, um
einen Wechſel auf Ehrenwort einzulöſen, der am zehnten
Juni fällig iſt. Natürlich ſoll das keine Unterſchlagung
ſein. Jch bin kein Lump! Alles werde ich dem Vater be
kennen, doch ſpäter! Werner, ich will einmal ganz
ehrlich ſein: Nicht in Geſchäften reiſte ich nach Dresden,
ſondern nur, um mich aus der Schlinge eines gottverdammten
Wüucherers zu befreien Meine Bemühungen, Geld auf
zutreiben es handelt ſich um neuntauſend Mark waren
gänzlich erfolglos und ich ſage die volle Wahrheit
ich hötte mir eine Kugel ins Hirn gejagt. Jn mir lohte
und flammte ein Höllenbrand; der Wahnſinn grinſte mich
mit glühenden Augen an. Jch ich doch unſer Herr

gott lebt noch! Ein Wunder iſt geſchehen

Po Nach den Tagen banger Erwartung, nete Hoffnung
Hieſe Hoffnung erwies ſich aber auch als trügeriſch, und
die amtlich beſtätigte Nachricht aus Scigacea in Sizilien,
daß die Leiche des Kommandanten des Lenkluft-
ſchiffes bei s von ſiziliſchen Fiſchern aufgefiſch
und von den Behörden einwandfrei feſtgeſtellt worden ſei,macht die befürchtete Kataſtrophe beinede zur Gewißheit

Es wird jetzt angenommen, daß die „Dixmuiden“ durch
den Sturm auf das Waſſer hinuntergedrückt worden iſt,
und daß Mannſchaften und Offiziere nacheinander das

chiff verlaſſen haben. Als letzter iſt wahrſcheinlich der
ommandant, Schiffsleuknant Du Pliſſis de Grene-

dan, an Bord gebkieben, tind iſt mit der „Dixmuiden“, als
Wrack wahrſcheinlich im Meere treibend, untergegangen.
Wenn die Mannſchaft nicht gerettet werden konnte, wäre
der Verluſt von 50 Menſchenkeben zu beklagen.

Bei der Erörterung der Schuldfrage werden in Paris
bereits heftige Anklagen gegen das Marineminiſterium und
die Heeresleitung erhoben. Es wird vor allem behauptet,
die Regierung habe bereits ſeit mehreren Tagen gewußt,
die „Dixmuiden“ ſei verloren dieſe Meldung ſei
aber zurückgehalten worden. Die Preſſe ver
langt, daß die Verantwortlichen feſtgeſtellt und ſtreng be
ſtraft werden. Es wird geſagt, die „Dixmuiden“ ſei ohnegenügende Ausrüſtung auf die Todesfahrt ausgeſchickt wer

den. Man habe die Sturmwarnungen dem Kommandan-ten nicht rechtzeitig mitgeteilt. Der Rekordwahnſi un
der Heeresleitung habe dem Lande einder a Luftſchiff und ein halbes Hun-ert tapferer Soldaten gekoſtet Dieſe Anklagen
können unter Umſtänden für den Marineminiſter ſehr a

Bedeulung gewinnen. eDas Schickſal der „Dixman den.
e Paris. Man hat die Hoffnung, daß das Luftſchi

„Hixmuiden“ noch aufgefunden werden könnte, aufge
geben. Man vermutet, daß die „Dixmuiden“ in der
Nacht vom 21. Dezember im Golf von Gabes in einen
ſtarken Sturm geraten iſt. In einem Telegramm des
„Matin“ aus Algier wird mitgeteilt, daß der meteoro
logiſche Dienſt von Algier feſtgeſtellt habe, daß alle
ſeine Verſuche, mit dem Luftſchiff in Verbindung zu
kolmen, ſeit acht Tagen ergebnislos geweſen ſind. Am
20. Dezember habe man das Luftſchiff im Golf von Ga
bes geſehen. In der Nähe von Biskra-Gabes habe in
ſtarker Sturm geherrſcht, der vis in die Nacht vom 21.
zum 22. Dezember angehalten habe. Das würde die
Vermutung veſtätigen, daß das Luftſchiff, durch einen
Blitz getroffen, ins Meer gefallen iſt.

Der Erbaner des Eiffelturmes geſtorben.
S Paris. Hier verſtarb im Alter von 92 Jahren der

Erbauer des Eiſfelturmes, Ingenieur Alexander Eiſſel,

neeeeeeerareSEhoCokales und Provinzielles.

Vom Wohnungsamt wird uns folgendes mitgeteilt
Entgegen den Preſſemitteilungen hinſichtlich der Friedensmiete
ſei darauf hingewieſen, daß für den Monat Januar Frie
densmiete noch nicht erhoben wird. Diejenigen die noch im
Rüchſtande mit der Zahlung der Mieten für das letzte Biere
teljahr bezw. Monate ſind, müßten allerdings ſolche nach
dem Stande vom 1. Januar 1924 bezahlen. Die Betriebs
koſten ſind noch wie vor umzulegen. Schließlich wird nach
drücklichſt auf die nur Mittwochs ſtattfindenden Sprechſtunden
des Wohnungsamts aufmerkſam gemacht.

Die Arbeitgeberabgabe. Die am 5. Januar fäl
lige Arbeitgeberabgabe iſt, da die Steuerſchuld im Dezember
entſtanden iſt, auch am 5. Januar noch zu zahlen Erſt die
Abgabe, die aus den Januarverpflichtungen entſtehen würde,
braucht nicht mehr gezahlt zu werden.

Beſeitigt die Winterglätte! An alle Grund
ſtücksbeſitzer muß, nachdem ſich durch den Schnee auf den
Bürgerſteigen Glatteis gebildet hat, die Mahnung gerichtet
werden, vor ihren Grundſtücken Sand zu ſtreuen, um Un
fälle zu verhüten. Haftbar iſt ein Hausbeſitzer für einen
Unfall auch dann, wenn ſich dieſer vor dem unbebauten
Teil eines Grundſtücks ereignet,

S

Gib mir das
Geld! Jch verpfände dir mein Ehrenwort, daß es mein
Vater in einigen Wochen richtig erhält. Ende Juni bin ich
wahrſcheinlich ſchon in der Lage, es herauszugeben. Du
ſollſt nicht die geringſten An annehmlichkeiten haben

„And doch wäre ich ein ein Betrüger!“ ſtöhnte
Werner mit erblaßtem Antlitz Herbert, es geht nicht!
Ein anderer Ausweg muß gefunden werden!“

„Es gibt keinen anderen keuchte der Freund „Du
wäreſt wirklich fähig, mich in meiner furchtbaren Lage um
kleinlicher Bedenken willen im Stich zu laſſen Oh, wenn
ich mich auch in dir betrogen ſehen ſollte, Werner, dann
dann iſt meines Lebensſchiffleins letzter Rettungsanker zer
brochen, und ich bin verloren Flehen und betteln mag
ich nicht; dazu gilt mir mein erbärmliches Leben viel zu
wenig Gut, ſeit du meinem Vater ein treuer Vertreter,
rette ihm die zehntauſend Mark und tu ihm in der Freuden
botſchaft zugleich kund, daß ſein Sohn ſich eine Kugel vor
den Kopf geſchoſſen hat! Du weißt nicht, wozu ein Ver

Zweifelter fähig iſt, Junge Was ich hier ſpreche, ſind
bei Gott keine leeren Phraſen! Mir iſts furchtbarer Ernſt!“

Werner ſtand an allen Gliedern bebend, vor ihm Und
ſprach mit unſicherer Stimme:

„Herbert, ſei ein Mann: beherrſche dich und ſpiele nicht
mit ſo ſündhaften Gedanken! Ich habe früher nie geahnt,
daß du ein ſolcher Schwächling biſt. Die unglückliche Lieb
ſchaft hat dich dazu gemacht, davon bin ich heute feſt über
zeugt. Wenn ich meinen Vater ins Vertrauen zöge, ich
glaube, er hülfe.“

Fortſetzung folgt.



Ruhland hatte ſich an Ort und Stelle begeben.

Dierfreunde! Bei dem ſtrengen Froſt und den
hohen Schneewehen gedenket der hungernden Vögel! Habt
auf Vogelſteller acht! Verſchafft dem Kettenhund ein
warmes Lager! Legt den Pferden kein eiskaltes Gebiß ins
Maul laßt ihren Hufbeſchlag rechtzeitig in Ordnung bringen;
deckt ſie bei Arbeitspauſen im Freien zu, tut dies auch den
Zughunden! Vergeßt das Tränken der Tiere nicht!

Schlieben. Der Zug Nr. 2 der hier 10.35 Uhr vor
mittags einläuft, blieb geſtern aus, da er vor Rochau bei
einer Niederung, wo der Schnee ſmeterhoch hingeweht war,

im Schnee ſtecken. Die Reiſenden waren gezwungen, ihre
Reiſe teils zu Fuß, teils mit Geſpann fortzuſehen. Geſtern
nachmit tag verſagte auch das elektriſche Licht, ſodaß erſt um

6 Uhr die Störung beſeitigt war.
Ortrand. Die 32jährige Witwe Martha Kuntſch geb.

Klembt in Frauendorf bei Oxtrand, deren Mann im Felde
gefallen iſt, hatte bei dem Gutsherrn Auguſt Döring eine
Wohnung inne. Am Montag voriger Woche zwiſchen
Hund 10 Ahr vormittags iſt ſie auf den Stubendielen
ihrer Wohnung tot aufgefunden worden. Die Heimbürgin
hat bei der Toten, und zwar am Halſe, Verletzungen bemerkt
und dieſes angezeigt, worauf der Dr. B. aus Ortrand
Strangulation und Wirkung feſtgeſtellt hat. Auch ſind
Fingernägeleindrücke vorhanden geweſen, die ſchließlich auf
einen Mord hindeuteten. Eine Gerichtskimmiſſion aus

Am Frei
tag iſt die Leiche geöffnet worden und iſt der Kehlkopf,
welcher gebrochen war, nach der Univerſitätsklinik Breslau
zur Anterſuchung eingeſandt. Jm Kopftuch, das auf dem
Tiſch gelegen hat, haben ſich ein Teil Haare gefunden, es
iſt anzunehmen, daß zwiſchen dem Mörder und der K. ein

r geKampf ſtattgefunden hat.

e

Die K. war aus Siif

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Diejenigen Steuerpflichtigen, die mit der Zahlung

der Gemeindeſteuern (Grund-, Gebäude-, Gewerbe-,
Betriebs und Hundeſteuern) für Oktober bis De
zember 1923 ſowie der ſtaatlichen Grundvermögens-
ſteuer für November und Dezember 1923 noch im
Rückſtande ſind, werden aufgefordert, dieſe inner-
halb 3 Tagen an die hieſige Gemeindekaſſe zu
zahlen, widrigenfalls ohne weiteren Aufenthalt zur
Pfändung oder den ſonſt zuläſſigen Zwangsmitteln
geſchrikten wird. Eine Verſendung von Mahnzetteln
findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 3. Januar 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der bisher übliche Sprechtag des Finanzamts iſt

auf weiteres eingeſtellt worden.

bürtig. Sie war lange Jahre herzleidend und wollte in
kürzeſter Zeit wieder nach ihrem Heimatsort zurück. Dem
Täter iſt man auf der Spur.

Nehesdorf bei Finſterwalde. Jn den Abendſtunden
des 2. Weihnachtsfeiertages ereignete ſich hier ein tiefbedauer
licher Unglücksfall, dem ein 17jähriger junger Menſch zum
Opfer fiel. Durch unvorſichtiges Hantieren mit einem Re
volver erſchoß ſich der Schloſſer Max Zierenberg. Er hatte
angenommen, daß der Revolver ungeladen ſei. Doch beim
Abdrücken löſte ſich ein Schuß und tödlich getroffen ſank
der junge Menſch zuſammen, um einige Augenblicke darauf
ſeinen Geiſt aufzugeben. Wiederum eine Mahnung an Alle,
recht vorſichtig mit Schußwaffen umzugehen.

Lauchſtädt. Auf bisher un aufgeklärte Weiſe ſtarb hierdie Ehefrau Klinge. Da der herbeigerufene n die Todes

urſache nicht feſtſtellen konnte, wurde die Leiche polizeilich
beſchlagnahmt

Oberclobicau. Vor einigen Tagen wurde eine der
beiden Esdeltannen am Grabe eines gefallenen Helden von
Bubenhänden abgebrochen und entwendet. Der Täter ein
übelberüchtigter Burſche aus Niederclobicau, iſt ermittelt.
Er hatte die ſchöne Tanne als Chriſtbaum nach Hauſe
geholt Grabſchmuck auf dem Weihnachtstiſch!

Fiſchbach, 29. Dezember. Der unverhoffte Feiertags
punſch. Auf unverhoffte Weiſe zu einem Feiertagspunſche
kamen die Leute in hieſiger Gegend. Jn der Nähe des
Schenkhübels war ein Laſtauto die Straßenböſchung hin
untergefahren und umgeſtürzt. Es hatte ein Faß Kognak
und ein Faß Wein geladen Da ſich Führer und Begleit
mann nach dem Unfalle entfernt und das Auto ohne Auf
ſicht gelaſſen hatten, fanden ſich für die Spirituoſen bald
Liebhaber. Das Faß wurde angezapft, und bald kamen

Von unserer Sparkasse werden

kinzahlungen auf Rentenmarkkonten

entgegengenommen.

Ferner ewpfehlen wir uns zur Ausführung

sämtlicher hankgeschäftlichen Aufträge.

Das Kuratorium der Gemeinde-

e Annaburg.

Erwachſene und Kinder mit Krügen und füllten ab, bis das
Faß leer war.

Mittweida, 29. Dezember. Bei der hieſigen Krimi
nalpolizei erſtattete ein Fabrikarbeiter die Anzeige, daß ſeine
zur Zeit im Albertſtift krank darniederliegende Ehefrau
ſechs ihrer neugeborenen Kinder gleich nach der Geburt
getötet habe. Die Frau gab bei ihrer Vernehmung an, eins
der Kinder verſehentlich durch Auflegen ihrer Hand auf den
Mund des Neugeborenen getötet zu haben dagegen bezichtigte
ſie ihren Schwiegervater, drei Kinder mit Abſicht erſtickt
zu haben

eeeeeneeeeeeeer-Handels Nachrichten.
Berlin, 3. Januar. (Amtliche Notierung.) Getreide und

Oelſaaten pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. Jn
Soldmark 20 Goldmark 1 Dollar Goldanleihe). Weizen,
märkiſcher 169,00 172,00. Roggen, märkiſcher 148,00 151,00.
Sommergerſte 167,00 173,00. Hafer, märkiſcher 132,00 bis
136,00. Weizenmehl 25,75 29,00. Roggenmehl 24,50 27,50.
Weizenkleie 8,25 8,40. Roggenkleie 8,00 8,10 Viktoriag
erbſen 40,00 42,00. Kleine Speiſeerbſen 25,00 28,00. Se
radella 12,50 2100. Rapskuchen 25,00 26,00. Trockenſchnitzel
8,00 8,20. Torfmelaſſe 8—8,25. Kartoffelflocken 17,00 17,50.

Stroh und Heu. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe für
50 Kilogr. In Goldmark. Brahtgepr. Roggen und Weizen
ſtrohs0,650 0,80, desgl. Haferſtroh 0,50—0,70, bindfadengepr-Roggen und Weizenſtroh 0,40 0,50, handelsübl. Heu 1,10 bis

1/26, es 135 60.
e

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, TöpferſtraßeOrtskirche: Am Sonntag n. Neujahr, vorm. 10 Uhr: Predigt

e e e Herr Pfarrer Langguth.
Na 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.Katholiſche Kirche: Am Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt

Zahn Atelier
Georg Consentins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Krankheiten, Plomben in Gold, SilberPorzellan, Cement, Zahnziehen mit Be
tün bung jede Art Künstl. Zahnersatzes

S Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr.

Kaufe ſtändig Gold und Silber
Toramreoige.

Am Sonnabend, den 12. Januar

i er Maskenball

a nhukg, den 3. Januar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Mietzuſchläge für Monat Januar betragen

6 Billionen 250 Milliarden v. H.
Annaburg, den 3. Januar 1924.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Die SäuglingsWiegeſtunde findet Dienstag, Zuſammenſchluß.

den 8. Jannar, von 3—5 Uhr nachm., im Ge wirtſchaftliche Gebiete Vorteile zu erringen.
meindeamt ſtatt. wſter

gibt frei Hof billigſt ab

Wilh. Kunze.

beſchäftigen.

m hol Sonntag, den 6. d. Wets., nachm. 3 Uhr e e e e
in of zum Siegeskranz anberaumte

Kreditfragen ſind es, die jeden Geſchäftsmann in erſter Linie
Die fürDieſe zu löſen, ſoll unſere Aufgabe ſein

Verſammlung

Achtung II
Vandel- und Gewerbetreibende Ninabarge! rin h

Die Not der Feit zwingt Euch mehr denn je zum engeren warme Würſtchen.
Nur durch einen ſolchen iſt es möglich, auf Martin Wiesener-

Mgotene Konburreng Hochwertige Preiſe!

Der Vorstand des Aunggesellen Vereins

Sonnabend empfehle J Bürger
s e Schützen

Verein.
Sonnabend d. 5. d. M.

abends 8 Uhr
General Versammlg.
bei Hrn. Kam. Nvack.

ſtube des „Waldſchlößchen“ e eines Jeden
Der Vorſtand.

Goldene Ring
Sonntag, den 6. d. M.

von 6 Uhr ab

Ein Herrenhnt
am Neujahrstag in der Gaſt

lichſt erſucht.

S Bohnen, arReis an

Da

Polizeiliche An und Ibneldeſcheinr
ſind n in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

alt en.Sonnabend, den 6. Januar, abends 8 Ahr-

Die Macht der Ginbrecher
S Großer Senſationsfilm in 6 Akten.

Der Zechpreiler.
ger in 3 Akten.

Gutgeheizter Saal. Gutgeheizter Saal.
Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Annahurger Lientspiel- Haus.

Sonntag, den 6. Januar, abends 8 Ahr.
Die Schicksa iskethe.

Drama in 5 Akten.

Texas Frecds Brauffahrt.
Cowboy Komödie in 4 Akten (ein Wild Weſt Film)

gebrachten Glückwünsehe und Geschenke

O

Für die u ihrer Verlobung dar 8

sagen, auch im Namen ihrer Eltern,

Dora Kästner
herelichsten Dank.

8 Gustau Du.

bei 5 und 10 Pfd. Abnahme

wird genauen Aufſchluß über Zweck des Fuſammenſchluſſes geben. ſowie großkörn. Bruch, Tanzkrän hen

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht es jedem Handel
und Gewerbetreibenden zur Pflicht unbedingt zu erſcheinen.

Die Einberufer.
e Sämtliche Mitglieder der Ortsgruppe des Reichsſchutz

verbandes für Handel und Gewerbe bitten wir, zu dieſer Ver
ſammlung zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Unsere bisher durch

Herrn Wilh. Otte, Annaburg
verwaltete Agentur haben wir mit Rücksicht auf die augenblick-
lichen wirtschaftlichen Verhältnisse

geschlossen.
Samtliche Geschaäfte mit unseren werten Geschäftsfreunden

werden daher ab I. Januar 1924 wieder direkt durch uns erledigt.

Commerz- und Privat Bank
Aktiengesellschaft

Filiale Torgau.

entſprech. billiger, empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gerne umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
ihren ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreiten.

Walther Althaus
Heiligenſtadt Eichsfeld a 21

Rückmarke e
Siegellack S
und Packlack

wozu freundl. einladet
A. Däumichen.

See
Sahn2Wtelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Haufe Kon

ditorei Schüttauf
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 26 Uhr.
H. Pape, Dentiſt,

Wittenberg.

empfiehlt H. Steinbeiß. e

Zentrifugen

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
r e Preiſe!Butter Maſchinen

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparatur Wer kſtatt.

Wilhelm Gräahl.



Preiswerte

Qualitäten

Mengenabgahe
worbehalten!

Freitag, den

Solange Vorrat reicht!

beginnt

4. Januar 1924, mor

Beachten Sie meine
Schaufenstern!

bis 17. Jan ue

29 e Grosse Vorräte gestatten mir auch diesmal, meiner Kundschaft durch wirklich preiswerte
Angebote in quter Qualitätsware enorme Vorteile 2u hieten?

e

Grosse

Vorräte

Priüifen Sie!

Sehlakgecke

Ein1 Süichereieinsatze

Damen- Konfektion
Aussergewöhunliche Angehote

Kostüme e Fern n 800, 15. 00
Staubmäntel aus guten Stofften M 12.00
Wintermäntel ehe Ware M. 1200, 8. 50
Plausch- u. Hskimomäntel M. toso, 195. 00

W aschröcke ſchwarz weiss-karriert e M. 1.90

Prottéröcke Zestreit

tümroe haltb dunkelostiümt ock tet arem dunklem u 3.90
hübsch verarbeitet, reinwollenerCheviot, teils mit Falten M. 7.50, 5. 90

lerren-Sportjackenin ehe Stück M. 7.50 e
Herrensportjacke ne 12. 50

Kostümrock

Meter M. 0.20 J mit Hoblsaum, Stück M.
T aschentuch ven,

Kleiderstoffe
Blusenstreifen u e 1. 00

Ein Posten Reinwollener
Rock- und Mantelstoſte

Karriert u. gestreift, ca. 130 em 5 00
Meter M.

derbe QualitätMtr- 6.00, 5.00, 4.00

Wasehstotfe
e k. Oberhemden in schönPer ca Streifen Meter M.

in Posten Waschstofte
Musseline, Voile in vielen Mustern

Serie I 50 Pf. I 75 Pf. III. O0 M.

Weiss, bestickt

in Poſten Krotté r 1.50

Anzugstoffe

Taschentueh veis M. 0.20
Lebrauehsfertig wit ant S 0.25

Hin Posten hübsche moderne Wollkleider
teils aus besten reinwollenen Stoffen

Serie T 14. 00 Serie I 19.00 See Il 26 00
Frottékleiden sten u. 9. 50 Masühhluse Ster M. 3. 00

Danengtringfe n
e e 0.60

Ohrensehützer

für Kinder

Paar M. 0.10

Strumpfsehoner ar 0. 50
für Erwachsene M. O. 90

Baumwollwaren

Jeiftürher ter O. 15
Poliertüchen Stek m. 0.20
köperharchent la 1.10
Hemdenturh v d o e 0. 85

g gestreift undHemcenbarchent e 0.90

i gestreift,Schürzenstoff i n 1.95
für Bettbezüge, Kissen-Damas preite, en 140

Ein j schönepöelen lein 075
Tisohtuch en Sicgre r 4. 90
Servietten passendg Stiek M. 15

e M obartenſechegsinf e v
gute Qualität Meter M.

l e 450bettuh nen d so 4.60

Wollwaren
Normal-u.Einsatzhemden d 3.25

Männerunterhosen

Ueberziehwesten S

Strandjacken en eanctt 10.50

Rodeigarnitur en o l2.5
Schal u. Mütze See

Zu mee gen Schon im Preise herabgeelne 7

Damen u. Herren- Konfektion gebe einen Rabatt von

250 emume mit stekere 2. 90 Barchentunterrock ver

250 Frottierhandtüeher

pn errenohberhemden
weiß, Größen 40, 41, 42

4.50 Weiehe i

Wäsche

Köper, mit Eanguettes 130 Wömnerherehenthenien

M. 450,
S. 00 Sporth gmen Zephir gestreift

A. O. 30 kin Posten n M.
mit Kragen M.

2.90

3.90

Kinderhandschuhe ar. O. 30

Männersocken n o o O. 30
Polen Fulswärmer raarn O. 10

Bin Posten m
Hesenträger

Summe Penr M. m
I

kin Fosten
Manchester, in vielen Farben

Meter M.

4.00

o




	Annaburger Zeitung
	1924
	Monat
	Tag
	Nr. 2.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






